
Kenia 2010 – Welcome to Uradi 
Paradise 

 

Anreise 18.-20.07.2010 
Ich habe mich gegen 4 Uhr mit Katrin (unserer Workcampleiterin) am Bahnhof in Duisburg 
getroffen, wo unsere Reise Richtung Kenia begann. Am Flughafen sind wir dann auf die 
anderen Teilnehmer gestoßen. Wir hatten dann einen etwas anstrengenden Flug, in einem 
etwas ungemütlichen Flieger nach Äthiopien. Nach kurzem Aufenthalt ging‘s dann mit einem 
etwas gemütlicheren Flieger weiter nach Nairobi. 

Am Flughafen sind wir von Collins und 2 Fahrern abgeholt worden. Nachdem wir unser Geld 
getauscht und uns Sim-Karten besorgt hatten, ging’s für eine Nacht ins Kolpinghaus - sehr 
schön, gutes Essen, instabile Betten (mussten auf dem Boden schlafen, da zuerst Marcs und 
dann, unverständlicher Weise, auch mein Rost durchgebrochen sind). Mich hätte es ja nicht 
überrascht, während des Aufenthalts das ein oder andere Mal ins Krankenhaus zu müssen, 
aber dass es so schnell ging, kam schon sehr überraschend! Katrin hat sich noch in 
Deutschland von einem Insekt stechen lassen. Da der Stich sich nun entzündet hatte, ging es 
ins Krankenhaus. Der erste Arztbesuch! Sicherlich ein Rekord nach nicht einmal 24 Stunden 
in Nairobi! Aber ich bin mir sicher, dass dies nicht der einzige Besuch bleiben wird (und ich 
sollte Recht behalten!). 



Am nächsten Tag ging es um 6 Uhr, nach ausgiebigem Frühstück inkl. Omelette, mit dem Bus 
weiter nach Siaya, wo wir von Father Ben und Dixon abgeholt wurden. Die Fahrt dorthin war 
sehr holprig und interessant. 

Nach einer kurzen Führung über das Gelände und zwei Mahlzeiten sind wir ins Bett 
gegangen. Hierbei ist anzumerken, dass Marc und ich jeweils in den Genuss eines 
Einzelzimmers kamen, wohingegen sich die Frauen zwei 3er Zimmer teilen durften. Ihr 
glaubt es ist heiß? Auch am Abend und in der Nacht? Ich rate Euch, nehmt einen Pullover 
mit. Es kann kalt werden! 

 

Uradi 21.07.2010 

Nach dem Frühstück (Toast, Margarine, 
Marmelade, Kakao, Kaffee, Milch) haben 
sich Marc, Sarah und ich entschlossen mit 
Steve, Dan und Sandy Wasser holen zu 
fahren. Nach gerade mal einer Stunde 
haben wir den Wagen angekriegt und ca. 
eine halbe Stunde später die Pumpe 
erreicht. Nachdem ich die 900 Liter 
Wasser fast im Alleingang hochgepumpt 
habe, wollten wir uns dann auf den 

Rückweg machen. Natürlich ist der Wagen 
dann wieder nicht angesprungen. Aber 
nach gerade einmal 6 Stunden ging es dann 
mit viel Hilfe der Anwohner weiter. Leider 
konnten wir (oder Steve) nur den 1. Gang 
benutzen und Marc und Dan mussten hin 
und wieder schieben. Zuhause um halb 4 
(wir sind gegen 11 los) gab es dann 
Spaghetti, Reis, Huhn und Ei. Direkt im 
Anschluss haben wir mit der neu 
gegründeten Mädchenmannschaft Fußball 
gespielt. Um 4 Uhr am Äquator!!! Und mit 
Straßenschuhen… Ok, die Mädels waren      
Barfuß. 

Im Anschluss an das Fußballspiel waren wir beim „Markt“. Ein kleiner Stand, vor dem 
Einheimische Tomaten, Zwiebeln, Fisch und Ähnliches verkaufen. Ich habe mir 4 Liter 
Wasser gekauft. Jetzt geht es zum Abendessen. 

 

 



22.07.2010 

Nachdem wir gegen 8 Uhr gefrühstückt hatten, 
sind wir alle (außer Rika, die im Krankenhaus 
verschwunden ist, weil sie dort arbeiten wird) 
zur Schule gegangen und haben angefangen 
diese zu streichen. 

 

Die kleinen Kinder da waren sehr anhänglich, 
aber trotzdem haben wir den ersten Anstrich 
fast fertig gekriegt. Zu Mittag gab es 
Kartoffeln mit Kohl und jetzt haben wir bis 4 
Uhr Pause. Dann geht es wieder zum 
Fußballspielen. 

Sieg! 3:2! Ich weiß nicht ganz genau, wie ich das gemacht habe, aber wir haben ein 0:2 noch 
gedreht. Und das obwohl sich Vincent immer die erste Mannschaft zuweist. Gleich gibt es 
Abendessen und dann duschen. Dafür stehen uns nur 1,5 Liter und eine Kanne zur Verfügung. 
Funktioniert aber erstaunlich gut! 

23.07.2010 

Irgendwie fing der Tag sehr ähnlich an wie gestern: Frühstück, streichen, Mittag, Fußball. 
Diesmal haben wir 4:2 verloren. Danach sind Marc und ich mit Vin und Steve Feuerholz 
holen gegangen. Katrin war mit Diana in Kisumu und soll mir Postkarten mitbringen (ich 
nehme schon einmal vorweg, dass sie keine gefunden haben. Ich hab‘s danach noch 
tausendmal probiert, aber da gibt es einfach keine). Auf dem Weg haben sie Roswita 
mitgebracht, die hier wohl einmal im Jahr zu Besuch kommt. 

Abends haben wir dann ein Lagerfeuer gemacht. Es war sehr lustig; es wurde getanzt und es 
endete mit einer Diskussion über das stille Örtchen. Im Prinzip ging es darum, dass die 
„Damen“-Toilette verstopft und unbrauchbar war, so dass ein Loch benutzt werden musste 
und Marc und ich uns geweigert haben, auf unser funktionierendes Klo aus Solidarität zu 
verzichten. 

 

 



24.07.2010 

Nach dem Frühstück sind Katrin, Sarah, Marc, Vincent, Steve und ich Wasser holen gefahren. 
Hin hat es wunderbar geklappt, aber auf dem Rückweg ging der Motor kaputt und wir 
mussten KAK den ganzen Weg schieben. Wenn ich hier jetzt WIR sage, meine ich natürlich 
alle außer Katrin, die schwer verletzt nur oben auf dem Wagen saß wie eine Sklaventreiberin 
beim Bau der ägyptischen Pyramiden. �  Ich zumindest weiß fließend Wasser jetzt richtig zu 
schätzen! 

Danach gab es Mittagessen. Spaghetti, Rührei und Kohl und wir haben einen Tanz für die 
Messe morgen gelernt. Im Anschluss haben Marc, Franzi und ich noch eine Kiste Cola geholt, 
die wir dann als Geschenk dem Pfarrer geben können. 

25.07.2010 

Heute war nach dem Frühstück 
Messe angesagt. Erstaunlicher 
Weise war das sehr lustig. Es wurde 
viel gesungen und getanzt und statt 
einer Orgel wurde getrommelt und 
gerasselt. 

 

 

Danach haben wir uns mit der Jugendgruppe getroffen, 
deren Vorsitz Dan hält, und sind die Pläne für die nächste 
Woche durchgegangen. Jetzt warten wir aufs 
Mittagessen. Dann besuchen wir gegen 4 Uhr die 
Schwestern des Krankenhauses zu Kaffee und Kuchen. 



26.07.2010 

Nach einem frühen Frühstück wollten wir 
eigentlich weiter streichen gehen, aber die Farbe 
kam zu spät. So hatten wir Zeit, die Wäsche zu 
waschen. Währenddessen hat sich Marc Cornrows 
mit schwarzen Extensions machen lassen. 

Katrin war mit Evi einkaufen. Ich hoffe die bringen 
mir nachher die Postkarten mit (s.o.). 

… so, Postkarten gab es. nicht. Als Marc, Katrin 
und ich heute Abend vor unserem Haus saßen, 
kamen gegen 1 plötzlich ganz viele fliegende Tiere 
zu uns. Irgendwie Heuschrecken ähnlich und eine 

hiesige Spezialität, die ich gleich mal probiert habe. Fangen, Flügel ab und genießen. 
Schmeckt nach nichts eigentlich. Ist also nicht zuuu schlimm. Die Viecher liegen jetzt wie ein 
dicker Teppich vor unserem Haus. Bevor ich es vergesse: Zu Mittag hatte ich Huhnmagen. 

27.07.2010 

Frühstück, streichen, Reis mit Bohnen, streichen, Abendessen. Wir haben die Schule von 
außen fertig gestrichen 

 

Jetzt machen wir mit den Klassenräumen weiter. Am Nachmittag haben wir (Marc, Diana und 
ich) eine Deutschstunde für die Mädels gegeben. Die haben ab morgen Ferien. Hat eigentlich 
ganz gut geklappt und war lustig. Ich habe folgenden Satz gelernt: Niga en Fabian Omondi 
ahero bajo (Ich heiße Fabian Omondi und reise gerne 

28.07.2010 

Heute war ich vor dem Frühstück mit Marc und Sarah in der Kirche. Neben uns waren noch 
drei Schwestern (Nonnen) und die secondary girls da. Dann nach dem Frühstück haben wir 



unser Sportfest vorbereitet. Ich habe in eine Decke zwei Löcher geschnitten und werde dann 
das Spiel „Torwandschießen“ präsentieren. Insgesamt sind wir so auf 8 Spiele gekommen, die 
die Schulkinder meistern mussten. Zur Belohnung gab es dann Soda, Schokopudding und 
Preise (kleine Spielsachen und Süßigkeiten). Ich glaube, den meisten hat es Spaß gemacht.  

29.07.2010 

Am Morgen ging es wieder in den Kindergarten. Wir haben dann Luftballons und Süßigkeiten 
verteilt. Das war ein voller Erfolg, genau wie die Seifenblasen. 

Als wir den kleinen Monstern dann 
endlich entkommen konnten, haben wir 
gleich mit dem Streichen 
weitergemacht. Von außen ist die 
Schule jetzt komplett fertig (mit 
Ausnahme der Pfeiler), sowie ein 
Klassenraum. Es ist gut geworden und 
irgendwie ist man stolz drauf! 

Am Nachmittag dann hat uns Vincent 
ein wenig rum geführt und erklärt, wie 
die Luo (der dortige Stamm) 
typischerweise Leben. Das Haus des 
Familienoberhauptes liegt gegenüber 
dem Eingangstor. Links davon befindet 
sich die Küche und daneben das Haus 
des Zweitgeborenen. Der Erstgeborene 
wohnt gegenüber der Küche, rechts vom 
Familienoberhaupt. 

Anschließend waren wir bei Beatrice, die Kapitänin der Mädchenfußballmannschaft, 
eingeladen. 

Kakamega Forrest 30.07.2010 

Um 11 Uhr haben wir uns heute Morgen auf den Weg gemacht. Der erste Stopp war in Siaya, 
wo wir unsere Simkarten registrieren mussten. Danach ging es zu Obamas Oma Sarah, die 
uns herzlich empfangen hat. Als Dankeschön gab es eine Postkarte aus Moers, die jetzt bei 
Sarah Obama am Kühlschrank hängt. Nach dem Besuch bei Obamas Oma ging es weiter nach 
Kakamega Forrest, dem Urwald, den wir uns morgen angucken wollen. Nach einer kurzen 
Einkaufstour, haben wir Father Vincent getroffen, einem Freund von Father Ben, bei dem wir 
heute übernachten werden. Die Mädels mussten zu 6. auf zwei Matratzen schlafen, die 3 
Kenianer teilen sich auch zwei Matratzen. Nur Marc und ich kamen in den Genuss 2er 
herrlicher Betten. Ein hoch auf die Gastfreundschaft!!! 

31.07.2010 

So gut habe ich selten geschlafen! Herrlich!!! 



Wir sind heute sehr früh aufgestanden, um den Sonnenaufgang zu sehen. Wir haben dafür 
einen Berg erklommen, was sehr anstrengend war. Es hat sich aber gelohnt, auch wenn die 
Aussicht von da oben heute noch getoppt werden sollte. Leider waren wir ziemlich langsam 
und da Father Vincent mitgekommen war, musste nun der Gottesdienst verschoben werden. 
Eine Stunde haben wir die Gemeinde dann warten lassen und wurden auch gleich wieder in 
den Gottesdienst eingebunden und mussten uns vorstellen. Danach ging es in das Natur 
Reservates des Urwaldes, den letzten erhaltenen Urwald in Ostafrika. 

Zuerst fuhren wir mit unserem Wagen, auf dem Dach sitzend, in den Wald und anschließend 
sind wir dann zu Fuß zu einem Wasserfall und im Anschluss auf eine Aussichtsplattform 
geklettert. Überall springen da Affen rum. Aber es gibt auch wunderschöne Schmetterlinge 
und Ameisen. Killerameisen!!! Nur weil ich ausversehen auf die ein oder andere 
Ameisenstraße getreten bin, haben die Viecher mir fast den kompletten rechten Fuß 
abgebissen. Nur Dank meines enormen Durchhaltevermögens habe ich es nicht nur zurück, 
sondern auch noch zur Plattform geschafft.  

Die Aussicht dort war „legen… wait for it… dary!“  Wie ein riesiges Meer aus Bäumen! 

Im Anschluss sind wir dann weiter nach Kisumu gefahren. Kisumu ist nicht sehr schön. Ich 
mag die Großstädte hier nicht! Aber das Hostel ist in Ordnung. Mit eigenem Bad und Dusche. 
Nach dem Zimmerbeziehen sind wir durch die Stadt zu einem schönen ruhigen deutschen 
Restaurant. Ich hatte Pizza (sehr deutsch)! Da wir nicht genau wussten, was wir danach 
machen sollten, haben wir kurzerhand den Kellner gefragt, der uns nach Feierabend dann 
auch gleich begleitet hat. Es ging in einen netten Club mit live Livemusik. Dorthin gekommen 
sind wir mit dem Tuktuk, einem Motorradähnlichem Gefährt, das die ganze Zeit 
tuktuktuktuktuktuktuktuk macht. Daher hat es auch den Namen. 

1.8.2010 

Nach kurzem Frühstück und Verarztung der Ameisenbisse sind wir mit dem Tuktuk zum 
Hippopoint gefahren. Die 2 Stunden Tour war nicht sehr besonders: viele Vögel und kurz ein 
Nilpferd sowie ein Varan. Um 4 Uhr ging es dann wieder zurück nach Uradi. Wir sind 
herzlichst in Uradi empfangen worden! 

Uradi  2.8.2010 

Streichen, Mittag, Huhn geschlachtet, gerupft und zerlegt. Dann ausgeruht. 

3.8.2010 

Bis mittags gestrichen. Danach sind alle Dans Familie besuchen gegangen. Es sind 10 km bis 
zu dem Haus. Morgen ist der German Day. 

 

 

 



4.8.2010 

Der Tag fing mit einem 
leckeren Frühstück an. 
Inklusive Müsli, Nutella 
und Käse. Danach haben 
wir Wäsche gewaschen 
und uns ausgeruht. 

Gegen 5 Uhr haben wir 
angefangen zu kochen, 
wobei Marc und ich für die 
Tomatensoße 
verantwortlich waren. Da 
aber viele Köche den Brei 
verderben, bin ich mit 
Sandy die 2 Kühe zum 
Stall zurücktreiben 
gegangen. Ich wusste 
zwar, dass die eine Kuh 
ein wenig verrückt ist, aber 
das was dann kam, habe 
ich wirklich nicht erwartet!  

Sobald wir die offene 
Wiese erreicht hatten, fing die Sau äh Kuh an zu bocken und auszutreten. Wie beim Rodeo! 
Ich hatte wirklich fast Angst. Aber die Kuh ist zum Glück auf Sandy losgegangen. Diese 
konnte sich dann aber noch hinter einem Baum verstecken. Gerettet wurde sie dann von 
einem kleinen Jungen, der die Kuh am Seil packen konnte.  

Das Abendprogramm bestand aus einem Wettbewerb zwischen 2 Teams, die in den Spielen 
„Errate, was ich mache oder male“, „Reise nach Jerusalem“, einem Quiz und dem „Dreh-
mich-um-die-eigene-Achse Spiel“ gegeneinander antreten mussten. Jetzt wird noch im 
Kerzenschein getanzt.  

5.8.2010 

Ich habe immer noch keine Postkarten auftreiben können. Es ist wie verhext! 

Seit gestern geht es mir gar nicht gut. Wir waren heute im Krankenhaus. Es hat sich 
herausgestellt, dass ich Typhus und Amöben habe. Hab nen Haufen Tabletten bekommen. 

6.8.2010 

Ich habe die Nacht gut überstanden und konnte auch schon 2 Toast mit Nutella Frühstücken. 
Jetzt gleich geht es in die Halle zum Abschiedsfest. Morgen früh geht es in den „Urlaub“. Die 
Zeit ist viel zu schnell vergangen. 



Letzte Woche 7.8.2010 

Haben den ganzen Tag gebraucht, um bis nach Nakuro zu fahren. Habe den Typhus und die 
Amöben inzwischen so weggesteckt! 

Ach ja, der Abschied lief erstaunlich gut, auch wenn es einige Tränen gab. Wir wurden im 
Gottesdienst verabschiedet. Schwester Agnes fing selbst dort an zu lachen, weil sie mich 
gesehen hat. Ich verstehe diese Frau, die immer lacht, wenn sie mich sieht, einfach nicht! Sie 
kam noch bis Kisumu mit, wo sie mir zum Abschied noch ein sehr schönes Armband 
geschenkt hat! 

8.8.2010 

Heute sind wir um 7 Uhr, nach einem reichhaltigen Frühstück, Richtung Lake Nakuro 
National Park gefahren. Neben einem wunderschönen Wasserfall, der bestimmt „derbe“ hoch 
war gab es auch eine Menge Tiere zu sehen. Gleich am Anfang haben wir eine Nashorn 
Familie gesehen. Vater, Mutter und Kind. Auch haben sich viele Affen, Antilopen, Zebras, 
einige Giraffen, ein Weißkopfseeadler und sogar eine Löwin blicken lassen. Wir haben 
gelernt, dass nur die männlichen Antilopen Hörner haben und man so die Geschlechter 
auseinander halten kann. Außerdem konnten wir eine wunderbare Aussicht genießen. Es war 
sehr schön! 

9.8.2010 

Sind heute nach Naiwasha aufgebrochen 
und haben auf dem Weg kurz an einem 
See angehalten. War eine schöne 
Aussicht. Nach einer weiteren Stunde 
Fahrt, sind wir am Fisherman’s Camp 
angekommen, wo wir zu viert je eine 
Hütte bezogen haben. Gegen Mittag 
haben wir dann an einer Fahrrad-Safari 
teilgenommen. Wieder haben wir viele 
Zebras, Giraffen, Büffel und 
Warzenschweine gesehen und sind 
durch einen alten trockenen Flusslauf 
geklettert. Hier wurde ein Teil des 
zweiten „Tomb Raider“ Teils gedreht. 

Anschließend sind wir die Schlucht wieder hinauf geklettert und sind mit einer traumhaften 
Aussicht belohnt worden! 

10.8.2010 

Heute sind wir nach dem leckeren Frühstück noch einmal auf eine Hippotour gegangen. 
Diesmal haben wir zahlreiche Nilpferde gesehen und sogar 3 Adler gefüttert. Danach sind wir 
mit Ziel Magadi aufgebrochen.  



Die Cottage, die uns zuerst gezeigt wurde, hat nicht allen gefallen (wir wollten etwas 
Einsameres) und so sind wir nochmal weitergefahren. 

Das Resultat: Wir schlafen jetzt in 4 Hütten mitten in der Wüste ohne Lebensmittel und 
relativ wenig Wasser. Egal wo man 
hinschaut, man sieht nichts. Wir sind 
hier ganz alleine, wenn man mal von 
vereinzelten Massais absieht. Es ist 
unbeschreiblich! Hier werden wir jetzt 2 
Nächte verbringen und einfach nur die 
Ruhe genießen. Da wir uns nicht 
angekündigt hatten, gibt es kaum 
Vorräte, so dass wir den Massai eine 
Ziege abkaufen mussten. Das 
Schlachten war eine ziemlich eklige 
Sache. Insgesamt haben wir für das 
Schlachten, Häuten und Ausnehmen fast 
2 Stunden gebraucht, aber dafür haben 
wir jetzt auch genug zu essen für die 
Zeit hier. Das Fleisch wurde zum Teil 
mit den Nieren und der Leber gegrillt und zum anderen Teil in einem Topf gekocht mit 
Tomaten, Zwiebeln und so. Dazu gab es Toast und Kohl. Es hat nicht schlecht geschmeckt. 
Vor unserer Tür entdeckte ich dann noch einen Skorpion, den ich sehr giftig einschätzen 
würde. Trotz der Lebensgefahr ist mir ein erstaunlich gutes Foto gelungen. Muss zuhause mal 
Lennart fragen, ob der weiß, was das für einer ist (Nachtrag: Laut Lennart handelt es sich um 
einen „Parabuthus Leiosoma“ -  einen sehr giftigen Skorpion, der für gewöhnlich aber nicht 
zusticht, wenn man ihn in Ruhe lässt). Scheinbar gibt es hier aber auch Schlangen, Leoparde 
und giftige Spinnen. Außerdem gibt es hier Aasfressende Vögel und Kojoten. Boso und 
Franzi geht’s irgendwie nicht so gut. Hoffe wir müssen nicht zum Krankenhaus. Will gar 
nicht wissen wie lange das dauern würde! Ach noch etwas: Marc hat ungefragt eine Massai 
fotografiert und jetzt haben wir alle Angst vor einem Fluch. 

11.08.2010 

Das Frühstück bestand aus Tee mit 
Ziegenmilch und Toast mit Butter ums 
Lagerfeuer. Marc, Diana und unser 
Fahrer sind gerade zu Fuß zum 
Einkaufen aufgebrochen und ich soll jetzt 
auf das Feuer aufpassen, auf dem gerade 
Wasser abkocht, damit wir was zum 
Trinken haben. 

 

 



12.8.2010 

Wir sind heute relativ früh aufgebrochen. Auf dem Weg nach Nairobi haben wir einen 
umgekippten Bus entdeckt, der da vorgestern noch nicht lag. Egal der war verlassen und es 
sah nicht so aus, als hätte es Verletzte gegeben. In Nairobi waren wir zuerst in einem 
Giraffenpark, wo wir die Tiere streicheln und sogar küssen konnten. Es war erstaunlich 
trocken und kratzig! 

Im Anschluss waren wir dann noch auf einer Krokodilfarm. Wir durften sogar eins auf den 
Arm nehmen (also jetzt im wörtlichen Sinne). Dann ging es zum Hostel.   

Ich wollte mit anderen noch alleine in die Stadt aufbrechen, um Lebensmittel zu besorgen. 
Ein bisschen Angst hatten wir. Ich meine, wenn der Pförtner am Tor schon sagt, „Take care“ 
und dann alleine im Dunkel durch Nairobi. 

13.8.2010 

Heute waren wir Elefanten gucken. Ein Baby Elefant ist unter dem Absperrseil  
durchgelaufen und auf mich zu. Da hab ich das gestreichelt, das war schön. Danach waren wir 
in einer Mall und dem Massaimarkt. Wir waren dann noch Schischa rauchen. Gleich holen 
wir unser Gepäck und dann geht es los zum Flughafen. 

Abreise 14.8.2010 

Der erste Flug hat nur knapp 2 Stunden gedauert, so dass wir 7 Stunden am Ade Sabeba 
Flughafen warten mussten. Man war das kalt! Der 2te Flug war auch angenehm. Nach der 
Gepäckangabe  haben wir uns voneinander verabschiedet.  

Jetzt sitze ich mit Katrin im Zug und freue mich auf zu Hause… 


